
nossen und gaben 53 Beiträge. Es muß jedoch gesagt 
werden, daß sich nicht alle Genossen an der ideologischen 
und politischen Auseinandersetzung beteiligten.

II. Die Entschließung ist die Grundlage für die kommende 
Arbeit

Die Parteiorganisation zog aus dem Rechenschafts­
bericht und der Diskussion die notwendigen Schluß­
folgerungen und nahm die ergänzte Entschließung an.

Die Entschließung geht von der gegenwärtigen Lage 
und von den Erfolgen der Parteiorganisation in der 
Berichtsperiode aus. Neben den Erfolgen werden auch die 
Schwächen herausgearbeitet und die notwendigen Schluß­
folgerungen für die zukünftige Arbeit gezogen. So wurden 
unter anderem folgende konkrete Aufgaben festgelegt:

1. Um eine gute Verbindung der Parteiorganisation mit 
allen Parteilosen zu erreichen und die Parteiarbeit in den 
einzelnen Brigaden zu verbessern, werden in den einzelnen 
Brigaden Parteigruppen gebildet. Zu diesem Zweck wird 
von der Parteileitung ein Plan ausgearbeitet, der vor­
sieht, wie die Genossen auf die Brigaden aufgeschlüsselt 
werden. Dieser Plan ist in einer Mitgliederversammlung 
zu beraten und zu beschließen. Die Bildung der Partei­
gruppen erfolgt im Dezember.

2. Zur Verbesserung der politischen Massenarbeit wer­
den täglich mit den Genossen Agitatoren vor Beginn der 
Arbeit Besprechungen durch geführt, um allen Genossen 
die richtige Argumentation zu geben. Zur Verbesserung 
der Arbeit des Ortsausschusses der Nationalen Front wird 
die Parteileitung beauftragt, diese Arbeit monatlich zu 
analysieren und entsprechende Maßnahmen festzulegen.

3. Um alle Genossenschaftsmitglieder mit dem Statut 
vertraut zu machen und die Berichtsordnung einzuhalten, 
finden 14täglich Schulungen statt. Zur Verwirklichung des 
Leistungsprinzips und der Festlegung von Arbeitsnormen 
werden von den Genossen in den Brigaden Diskussions­
abende organisiert. Dazu wird ein Plan ausgearbeitet und 
von der Parteiorganisation beschlossen.

4. Um alle Ereignisse in der Genossenschaft richtig 
auszuwerten, um die Arbeitsmoral und -disziplin zu heben, 
um Kritik und Selbstkritik zu entfalten, wird eine Wand­
zeitungskommission gebildet, die unter Anleitung der 
Partei alle 14 Tage eine Wandzeitung ausgestaltet.

5. Zur Verbesserung der Arbeit des Frauenausschusses 
werden die Genossinnen beauftragt, mit dem Frauenaus­
schuß in Stolzenhagen einen Erfahrungsaustausch zu 
organisieren, um die Erfolge bei der Erhöhung der Arbeits­
moral in der LPG Stolzenhagen auch auf die LPG Lüders­
dorf zu übertragen.

6. Zur Festigung der deutsch-sowjetischen Freundschaft 
ist sofort eine Betriebsgruppe der Gesellschaft zu bilden. 
Die Genossen werden verpflichtet, im Monat der Deutsch- 
Sowjetischen Freundschaft in Verbindung mit der DBD 
alle Mitglieder der Genossenschaft zu werben.

7. Die Parteileitung wird beauftragt, sich in regel­
mäßigen Abständen mit der FDJ-Arbeit zu beschäftigen 
und eine ständige Anleitung für die FDJ zu organisieren.

8. Um im Jahre 1954 die größtmöglichen Produktions­
erfolge zu erreichen, wird nach dem großen Beispiel der 
Kumpel des Kunstfaserwerks Schwarza ein Plan 
erarbeitet. In diesem Plan muß enthalten sein:

a) Aufschlüsselung des Produktionsplanes auf die 
Brigaden und Festlegung von Dekadenplänen für die ein­
zelnen Brigaden,

b) Kontrollplan zur Einhaltung der Planerfüllung und 
der Arbeitseinheiten,

c) der Wettbewerb von Brigade zu Brigade sowie von 
LPG zu LPG,

d) Auswertung und Prämiierung der besten Brigaden 
der Genossenschaft,

e) Ausnutzung aller Produktionsreserven,
f) Ausnutzung aller Agitationsmittel zur Hebung der 

Arbeitsproduktivität,
g) Kontrolle der Buchhaltung ünd laufende Rechen­

schaftslegung über die Erfüllung des Plaries.
9. Zur Hebung des politischen und fachlichen Niveaus 

werden die Genossen im Vorstand beauftragt, einen Plan 
für die Winterschulung auszuarbeiten. Um gute Referenten 
zu erhalten, wird mit der Abteilung Volksbildung beim 
Rat des Kreises ein Vertrag abgeschlossen, nach dem 
bekannte Wissenschaftler zu dem Problem der Agrar­
biologie und Agrotechnik sprechen sollen. Die Genossen 
werden verpflichtet, alle Mitglieder für die Teilnahme an 
der Schulung zu gewinnen.

10. Zur allseitigen Qualifizierung ist von der Partei­
leitung ein Kaderentwicklungsplan unter besonderer 
Berücksichtigung und Förderung von Jugendlichen und 
Frauen auszuarbeiten und in der Mitgliederversammlung 
zur Diskussion zu stellen.

Für alle Aufgaben in der Entschließung sind konkret 
die Termine, Verantwortlichkeit und Kontrolle fest­
gelegt. Es gibt auch einige Schwächen in der Ent­
schließung. So sind keine Aufgaben zur Verbesserung 
des Parteilehrjahres gestellt, und auch die Auswertung 
der sowjetischen Erfahrungen, die Anwendung sowjeti­
scher Neuerermethoden fehlt.

Hohes Verantwortungsbewußt sein der Genossen 
bei der Wahl

Das Ergebnis der Wahl zeigte sehr deutlich, daß die 
Genossen erkannten: Nur die besten und partei­
ergebensten Genossen sind würdig in die Parteileitung 
gewählt zu werden. So wurde zum Beispiel der Genosse 
Wagner, welcher in der Vergangenheit unregelmäßig 
an den Leitungssitzurigen teilnahm und keinen genügen­
den Kampf zur Verwirklichung der Parteibeschlüsse 
führte, nicht mehr gewählt. Die neue Leitung setzt sich 
aus zwei Genossen und drei Genossinnen zusammen, 
wobei vier Genossen wiedergewählt wurden.

Neu gewählt wurde die Genossin Friedrich, die in ihrer 
bisherigen gesellschaftspolitischen Arbeit und durch ihre 
gute Arbeit in der Brigade bewiesen hat, daß sie aktiv 
um die Verwirklichung der Beschlüsse der Partei kämpft 
und würdig ist, in der neuen Leitung mitzuarbeiten.

III. Schlußfolgerungen für die Berichtswahlversamm­
lungen auf dem Lande

1. Bei der Vorbereitung der Berichtswahlversammlung 
ist es notwendig, daß alle Genossen zur Mitarbeit heran­
gezogen werden. Jedes Parteimitglied muß einen kon­
kreten Parteiauftrag erhalten, damit eine breite Diskus­
sion unter den Parteilosen ausgelöst wird. Die gründliche 
Auswertung dieser Diskussionen wird der Parteiorgani­
sation helfen, die Lage besser einzuschätzen und die kom­
menden Aufgaben konkreter festzulegen.

2. Es ist notwendig, das Prinzip der Kollektivität der 
Leitung zu verwirklichen. Die Rechenschaftslegung und 
die Aufgabenstellung soll auf einer gründlichen Analyse 
beruhen.

3. Zur besseren Analysierung der Hauptfragen ist es 
notwendig, zu den Leitungssitzungen einige der besten 
Genossen hinzuzuziehen.
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